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Briefe Sie ieten uns em Ideal, deſſen Vervollkommnung in Uuns und unſeren
irrenden Mitbrüdern hemmen ird den ſocialen, moraliſchen und materiellen
Untergang, dem ein gottentfremdetes und arbeitsſcheues Jahrhundert trotz lle.
gleisneriſchen Fortſchrittsſchimmers zutreibt.

Linz. Dr Karl ayer.
Appae mundi. Die älteſten Weltkarten Herausgegeben und
erläutert von Dr. Konrad iller, Profeſſor königl. Realgymna⸗
ſium in Stuttgart. Fünf Hefte 40 Joſ R

oth'ſche Verlagsbuchhandlung.
Stuttgart. 1895/96. Preis M.

Dieſes Werk umfaſst die auf Eem Alterthum fußenden Weltkarten de
Mittelalters vom bis zum beginnenden 1 Jahrhundert, ſoweit dieſelben
von den Entdeckungen der Neuzeit, den Arabern, von der Weiterentdeckung des
Ptolemäus ſowie von den Compaſskarten der Italiener unbeeinfluſst ſind
Noch nie ſind dieſe Karten ſyſtematiſch und zuſammenfaſſend behandelt worden
Alle anderen Sammlungen ſetzen erſt Iim Jahrhundert an, behandeln die
italieniſchen Seekarten und Portulane, die auf Ptolemäus fußenden Karten,
ſowie die der Entdeckung Amerikas vorausgegangenen und nachfolgenden Karten m
eingehender Weiſe Die bis jetzt publicierten mappae mundi efinden ſich
zum größten Theile in chwer zugänglichen erken und ſind azu ehr fehler⸗
haft wiedergegeben andelt ſich bei dieſem erke nicht llein Uum
die geographiſchen Anſchauungen des Mittelalters, ſondern gleichzeitig die
kosmographiſchen Anſchauungen des römiſchen Alterthums, aus welchen jene
efloſſen ſind, umPm das Erdbild, welches faſt andertha Jahrtauſende lang die
Anſchauungen der Gelehrten beherrſt at Die mittelalterlichen appae
mundi. bringen neues Licht für das Verſtändnis der Schriftſteller des Alter
thums, denn ſie allein laſſen die Erdbilder der Alten Us thren Beſchreibungen
richtig wiederherſtellen.“ Nach dem Proſpeet der Roth'ſchen Verlagshandlung)

Heft Die Weltkarte des Beatus (776 Ch.) Mit Abbildungen im
Text und der Karte von St. Sever mM den Farben des Originals. In dieſem
70 Seiten ſtarken E beſpri der Verfaſſer zuerſt des Beatus Leben, deſ En
Commentar zur Apokalypſe mit ſeinen Abſchriften; m der weiten Abtheilung
den Stammbaum der zehn Bea  Starten und deren Charakteriſtik, das Gemein⸗
ſame derſelben m formeller Hinſicht, den Kartentext und die Quellen desſelben,
wie ihre Beziehungen den Alteren QArten 7997 der Geſammtheit der zehn
Beatuskarten, ſagt Dr. Miller, beſitzen wir ein treues und icheres Bild, ſowie
den nahezu ollen, textlichen Inhalt einer Weltkarte vom Jahre 776 N. Ch frei
von en Uthaten des ſpäteren Mittelalters.“ Hauptquelle der Beatuskarte
war nach dem erfaſſer ene römiſche Weltkarte S Jahrhunderts.

Heft iſt ein Atlas von Lichtdrucktafeln ohne Text, enthaltend
Beatuskarten und zwei Karten des Hieronymus.

eft enthält die kleineren Weltkarten, mit Abbildungen im
160 Seiten ſtarken Text und vier Tafeln m dreifarbigem Steindruck. Nicht
wenige dieſer Karten ind hier erſtenmale veröffentlicht; die wichtigeren
ſind doppelt gegeben. Viele alſche Leſungen rüherer Herausgeber ſind ge⸗
merzt; übrigens, wie der Verfaſſer bemerkt, dürfte auch dieſe lrbeit nicht
fehlerfrei ſein

eft Die Herefordkarte. Mit zwei Ueberſichtskarten im Text und der
Herefordkarte (80 64 ½n) in dreifarbigem ruck als Beilage. Dieſe un der
Kathedrale von Hereford mn England aufbewahrte Wandkarte die früher be⸗
ſchriebenen Weltkarten ind gebundenen Büchern entnommen und die Ebſtorfer
ſtammen aus der zweiten Hälfte des Jahrhunderts und ſind die älteſten
der uns bekannten Wandkarten. ähren die letztere mehrfach verſtümmelt iſt,
iſt die erſtere vollſtändig erhalten. Nach Dr. Miller iſt die engliſche Karte
außerordentlich fein durchgeführt, während die deutſche viel mehr willkürliche
Verſetzungen und Wiederholungen aufweist. Die Herefordkarte (40  —  2 Höhe,
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1•3 45 Breite) iſt auf außerordentlich feinem Pergament ausgeführt, und VN
ünf Farben gemalt, während die mn

Heft beſprochene Ebſtorferkarte ſich durch ihre (3•˙58 Meter
Höhe, 3•56 Centimeter Breite) wie durch ihren Farbenreichthum auszeichnet.Freilich ſind die meiſten jetzt verblaſst. Sie hat den Namen von dem bei
Hannover gelegenen mittelalterlichen Nonnenſti Ebſtorf, wurde um 1830
aufgefunden und iſt jetzt im Muſeum des hiſtoriſchen Vereines Uur NiederſachſenDie aus Pergamentblättern beſtehende eutſche Karte cheint ſich weniger U
an das Urbild anzuſchließen, als die engliſche; ebenſo ſchein die letztere mit
mehr Verſtändnis gearbeitet ſein Merkwürdigerweiſe ſind viele Namen aufder Karte doppelt angebracht. Nach Dr Miller ſtellt dieſe Karte keinen Fort⸗ſchritt dar; aber ſie iſt ein ehrwürdiges Ueberbleibſel aus dem claſſiſchen Alter⸗
thum, welcher em chriſtliches Mäntelchen umgehängt wurde; ſie iſt nichtdie größte, ſondern auch, trotz threr Entſtellungen und Zuthaten, die getreueſteCopie der römiſchen Weltkarte, welche auf uns gekommen iſt em ünften Heftiſt emne Fakſimile der Karte beigegeben.

reis 8 weiten Heftes M., jedes andere für die Abonnenten
des gan  En erkes M.; jedes Heft ird einzeln abgegeben. Wenn der Ver
faſſer den Wun und die Hoffnung ausſpri daſs dieſe Arbeit auch der

nutzbar werden und daſs die Lehrer der Geographie der in den PDmundi ſich ſpiegelnden Phaſen der Kartographie ihr Augenmerk zuwenden möchten,ſo dürfte dieſer unſ vo ere tigt ſein „Der er  E Eindruck freilich,‚ meint
der erfaſſer, welche die beiden großen Karten auf den auer machen, iſtdie Erweckung von itleid mit N geogra

iſchen Wiſſen des Mittelalters.
Viele Einzelnheiten ſind geei net, eine geradezu komif Wirkung auszuüben.Mancher wird ſich von dieſen arten wieder abwenden, mit dem Gedanken,
Albernheiten ſeien eines ernſten Studiums nicht 381 Die Größenverhältniſſeder Länder ſind 10 auf ihnen vollſtändi außer Acht gelaſſen. Es AMTre ſehroberflächlich geurtheilt, enn man dieſe anſehen wollte als Ausgeburten
der wiſſenſchaftlichen Unwiſſenheit des Mittelalters, denn m der auptſache
gehören ſie gar nicht erſelben ſondern ihr weſentlichſter 5  nhalt ſtammt aus
dem Alterthum, und darauf beruht ihr Wert; ſie i zUum größten Theil
Copien von alten Karten. Und da Uuns aus dem römiſchen Alterthum, mit Au  5
nahme der Tab Peutingeériana, einer Straßenkarte, kein einziges Kartenbild
überliefert iſt, und das Kartenwerk des Ptolemäus von keinem Einflu auf die
Kartographie des Alterthums geweſen iſt, muſs die Bedeutung dieſer mittel
alterlichen Weltkarten umſo er angeſchlagen werden So der Herausgeber.
Und deshalb ſollen dieſe V den höheren Lehranſtalten nicht ganz unbe
annt leihen. Die ſaubere Ausſtattung, die gelehrten Herausgeber au
Text und Commentare angewandte Uhe laſſen den Preis per Heft ehr billig
erſcheinen.

Freiburg. oſe Niedermayr 8
ohann Adam öhler Ein Gedenkblatt zu deſſen hundertſtem

Geburtstag von o˙ Kn öpfler, Dir der Theologie und Philoſophie,
Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität München. (it

einem Bilde 0  ER (IX und 149 München 896 Lentner'ſche
Buchhandlung. Preis 1.50 M. 2.50

Zur Centennarfeier der Geburt de liebenswürdigen, großen Theologen
hat der ho  erehrte Herr Verfaſſer ſein zweiter achfolger auf dem Lehrſtuhle
der Kirchengeſchichte Ran der Münchener Univerſität, ſich verpflichtet efühlt, V
einer eigenen Schrift Möhlers Leben und Wirken unſerer Zeit zur Beachtung
vorzulegen. Dafür ſei ihm erzlich an geſagt!

Die Lectüre der Biographie von Menſchen, die gottbegeiſtert ihre beſten
Kräfte für Ahrhei und Recht eingeſetzt, die Betrachtung des Waltens der Vor
ſehung auf deren Lebenswege, das alles wirkt erbauend und erheben auf Junge
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